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Pfingsten
von Rudolf Rheiner.

Herr! Liebe gabst Uu jedem Wesen
Als Teil von Dir in seine Brust.
In jedem Menscbenauge lesen
Wir immer noch des Himmels Lust!

Herr! Gott! Du weißt, auch unser Denken
Gilt nicht nur dieser Erde Glück.
Und will ein Freund sich ganz uns schenken,
So bringt er uns zu Dir zurück.

Herr! Schüre wieder Deine Flammen!
Und wo ein Herz erkalten will,
Durchglüh' es ganz! Von Dir entstammen
Wir alle doch! Du bleibst das Ziel.

Herr, Deine Flammen brennen wieder
Ob allen Häuptern Deiner Schar,
Und alle Zungen bringen Lieder
Zum Lobe Deines Wunders dar.

Herr, höre! Uns're Herzen flehen:
Erlös' die Welt durch Deinen Geist!
Er ist der, der die Blinden sehen,
Die Lahmen wieder gehen heißt!

Herr, sieh'! Die Völker arg vergessen
Das groß' Gebot aus Deinem Mund!
Und fühlen nicht, daß sie vermessen
Schon tanzen an der Hölle Schlund!

f Dr. Magnus Hirschfeld.
Der große Sexualforscher und Gelehrte, Sani-

tätsrat Dr. Magnus Hirschfeld, ist nicht mehr.
Am 15. Mai 1935 hat er nach längerem Leiden

in Nizza, gleichsam in der Verbannung, seine Augen,
einen Tag nach seinem 67. Geburtstage, für immer
geschlossen.

Mit ihm steigt der größte und unerschrockenste
Vorkampfer für die Rechte der Homoeroten aller
Zeiten ins Gral). In unermüdlicher Forschungs- und
Aufklärungsarbeit ist sein Lebenswerk: Das Institut
für Sexualforschung in Berlin entstanden, das
s. Zt. größtenteils der sinnlosen und barbarischen
Zerstörungswut der NSDAP, entzogen und rechtzeitig
nach Paris in Sicherheit gebracht werden konnte.
Dennoch ist ihm viel zerstört worden, was kaum
mehr zu ersetzen sein wird. Dem Verdienste dieses
Gelehrten von Weltruf ist es zu verdanken, daß der
abendländischen Menschheit endlich die Verachtung
und Haß schaffende Binde alter Ueberlieferungen von
den Augen genommen und in eine Welt von blindem
Vorurteil und Verständnislosigkeit eine Bresche
geschlagen wurde.

Was Dr. Magnus Hirschfeld in seinem
Riesen- und Befreiungskampfe für alle Homoeroten
in Wort und Schrift, in wissenschaftlichen Zeitschriften,

in Büchern, Broschüren, vor Gericht, in
Gelehrtenvereinen und in Volksversammlungen geleistet und
bahnbrechend gewirkt hat, wird eine dankbare Mit-
und Nachwelt ewig nicht vergessen. Wenn das tau-
sendjährige( Dritte Reich samt seinen Nachäffern
um sich herum, längst in sich zerfallen sein wird,
sein geistiges Erbe wird bestehen bleiben.

Wenn wir eingangs erwähnten, daß Hirsch -

f e 1 d gleichsam in der Verbannung, fern seinem ge¬

liebten Berlin, gestorben ist, möchten wir daran
erinnern, wie er als verfehmter und geächteter NichtArier,

bald nach der Machtergreifung Hitlers ins Ausland

flüchten mußte. Kurze Zeit nahm er das Asylrecht
der Schweiz in Anspruch, fühlte sich jedoch auch
hier vor den Häschern nicht sicher und reiste dann
nach Frankreich, wo er verblieb.

Wo viel Licht ist, ist auch Schatten! —
Als Mensch maig auch H irschfeld nicht ganz

ohne Fehler gewesen sein, aber was ihm die
gegenwärtigen Diktatoren in Deutschland alles in die
Schuhe schoben, war mehr antisemitischer Haß und
Vergeltungswut, da er für dieses Regime keine
Sympathien übrig hatte. Wir Homoeroten können uns
den Luxus nicht leisten, nach dem Arier-Paragraphen
zu handeln. Für uns ist jede ernsthafte Forschungsarbeit

auf medizinischem wie psychologischem
Gebiete gleich wertvoll. Mit und nach ihm haben sich
manche Gelehrte der schwierigen Materie angenommen,

die sich aber in ihren Ergebnissen oft stark
widersprechen. Hirschfelds tiefgründiges, wirklich-
keits- und lebenswahrstes Werk: „Die Homosexualität
des Mannes und des Weibes", ist das Beste, was
Wissenschaft und Forschung bis heute geschaffen und
wird wohl ein Standard-Werk bleiben.
Tausenden von Unglücklichen und sexuell Anormalen
hat Hirschfeld Rat und Hilfe angedeihen lassen,
sie dem Flüchte der Lächerlichkeit entzogen und durch
seine aufklärende Forscherarbeit Spott und Hohn in
Mitleid verwandelt, eine Arbeit, der kein wahrer
Menschenfreund seine Anerkennung versagen kann. Millionen

von Homoeroten aber bedeutet der Name Hirschfeld

Licht, Hoffnung und Lebensbejahung und in
Dankbarkeit werden sie stets seiner gedenken. V.
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